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Rheintal Catering übernimmt Eventbereich 
im Weingut Tobias Schmid & Sohn

Berneck  Ab dem 1. Januar über-
nimmt Rheintal Catering den 
gesamten Eventbereich auf dem 
Weingut Tobias Schmid & Sohn 
in Berneck. 

Das junge Team von Rheintal 
Catering startet die neue Heraus-
forderung am 5. und 6. Januar 
gleich mit einem Paukenschlag. 
Am Freitag, 5. Januar, spielen The 
Famous Blue Louis, am Samstag, 
6. Januar, das Rex-Quintett. Ab 
17.30 Uhr können sich die Gäste 
von Rheintal Catering kulina-
risch verwöhnen lassen.

Erfahrung, Qualität und 
Leidenschaft

Hinter Rheintal Catering stehen 
erfahrene und leidenschaftliche 
Gastronomen. Michael und Sab-
rina Batt führen seit dem Früh-
jahr 2011 erfolgreich das Tradi-
tionslokal Frauenhof in Altstät-
ten. Im Dezember 2015 kam das 
neue Restaurant Rathaus in Alt-
stätten dazu und gleichzeitig 
wurde auch der Firmenbereich 
Rheintal Catering aufgebaut. 
Rheintal Catering hat sich in der 
ganzen Region in kurzer Zeit 
einen guten Ruf erarbeitet. Für 
die hohe Qualität und einen rei-
bungslosen Ablauf stehen Mi-
chael und Sabrina Batt ein sowie  
ein junges, leidenschaftliches 
Team. In Küche und Service 
arbeiten langjährige Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter und ge-

währleisten Qualität und Kons-
tanz. Insgesamt arbeiten 29 Fest-
angestellte und aktuell neun 
Teilzeitangestellte in den drei 
Betrieben von Michael und Sab-
rina Batt. 

Der Mut und die Zuversicht 
der jungen Gastronomen können 
in einer für das Gastgewerbe 

äusserst angespannten Situation 
(Restaurantsterben, Grenznähe, 
etc.) nicht hoch genug eingestuft 
werden. Es ist bewundernswert, 
wenn sich junge Unternehmer in 
einem schwierigen Umfeld über-
zeugend durchsetzen. (pd)

www.rheintal-catering.ch

Michael und Sabrina Batt. � Bild: pd

Todesfall: Auf einen Schlag alleinerziehend
Berneck  Der Vater von Daniel 
stirbt bei einem Autounfall. Nun 
sind er und seine Mutter auf sich 
alleine gestellt. Da keine eigenen 
Ersparnisse vorhanden sind und 
das Einkommen der Mutter fehlt, 
muss sie die Eigentumswohnung 
verkaufen und in eine Mietwoh-
nung umziehen. Dies hätten die 
Eltern mit einer Erbplanung ver-
hindern können.

Ehepartner sollten sich zu 
Lebzeiten gegenseitig finanziell 
absichern. Dies, damit der über-
lebende Ehepartner wie im be-
schriebenen Fall aus finanziellen 
Gründen nicht auch noch das 
Eigenheim verliert. Im konkreten 
Fall hätten sich die Ehepartner 
mit einem Ehevertrag das wäh-
rend der Ehe erwirtschaftete 
Vermögen gegenseitig zuweisen 
können. Damit wäre das Erb
vermögen des Verstorbenen re-
duziert worden. Mit einem zu-
sätzlichen Erbvertrag hätte Da-
niel – der gemeinsame Sohn des 
Ehepaars – auf den Pflichtteil ge-
setzt werden können. So wäre der 
grösste Teil des Vermögens an die 
überlebende Frau übergegangen 
und sie hätten im Eigenheim blei-
ben können.

Den Nachlass  
zwingend regeln

Da im geschilderten Fall weder 
ein Ehe- noch ein Erbvertrag vor-

liegt, geht von Gesetzeswegen 
die Hälfte des Vermögens des 
Verstorbenen an seine Frau und 
die andere Hälfte an seinen Sohn 
Daniel. Damit ist für die Ehefrau 
die Eigentumswohnung nicht 
mehr tragbar. 

Im Falle dass Daniel beim Ab-
leben seines Vaters bereits voll-
jährig ist, könnte er auf sein Erbe 
mit einem Erbverzichtsvertrag 
zugunsten seiner Eltern verzich-
ten. Ist Daniel zum Todeszeit-
punkt seines Vaters nicht volljäh-
rig, wird die Kindes- und Erwach-
senenschutzbehörde KESB die 

Interessen von Daniel im Erbfall 
vertreten. Falls eine Regelung im 
Todesfall gewünscht wird, ist es 
sinnvoll, eine solche zu Lebzeiten 
zu erstellen.

Online-Portal 
erbplaner.ch hilft

Wer seinen «letzten Willen» 
rechtzeitig und vor allem richtig 
regeln möchte, kann dies dank 
dem Online-Portal erbplaner.ch 
selber bequem von zu Hause aus 
machen. Mit der frühzeitigen 
Nachlassregelung können nicht 
nur Konflikte umgangen, son-
dern auch der Partner oder 
Wunscherbe optimal begünstigt 
werden. Entwickelt wurde das 
innovative Portal zu hundert 
Prozent in der Schweiz. Zum An-
gebot auf erbplaner.ch gehören 
nebst dem klassischen Erbver-
trag unter anderem auch der Vor-
sorgeauftrag, die Kinderbetreu-
ung, die Anordnungen im Todes-
fall sowie die Patientenverfügung. 
Die nötigen Angaben, um die in-
dividuelle Erbplanung vorzuneh-
men, können mit wenig Aufwand 
in kurzer Zeit erfasst werden.  
Wer seine Daten nicht im Portal 
eingeben möchte, kann seine 
massgeschneiderte Erbplanung 
direkt bei Eco Treuhand in Bern-
eck erstellen lassen. (pd)

www.erbplaner.ch
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Peter Enzler, Erb- und Vorsorge-
experte Eco Treuhand Berneck.
 � Bild: pd

Wölfe im Yellow-
stone-Nationalpark
«Wölfe in der Schweiz», 

Lange Zeit, viel zu lange, wur-
den Wölfe im Yellowstone- 
Nationalpark verteufelt und 
gejagt in der Meinung, sie 
könnten die dort lebenden 
Hirsche ausrotten. Aber dann 
gab es eine Überbevölkerung 
ebendieser Wildart, und deren 
Nahrungsgrundlage war wegen 
Überweidung gefährdet. Mit der 
Ansiedlung von Wölfen konnte 
das Gleichgewicht in der Natur 
wieder erreicht werden. Eine so-
gar noch grössere Vielfalt wurde 
möglich. 

Leserbrief Einges@ndt

Ein Beispiel: Biber konnten 
keine Burgen bauen, weil keine 
nutzbaren Bäume in Bach-Nähe 
wuchsen, und zwar wegen der 
vielen Hirsche, die dort unge-
stört junge Bäume und Sträu-
cher abweideten und so Gras
flächen ermöglichten.

Mit dem Auftauchen der 
Wölfe mussten die Hirsche  
ihre Weidegründe an den 
Bächen meiden, die Bäume und 
Sträucher konnten wieder 
wachsen und die Biber ihre 
Burgen bauen. Wölfe sind also 
ein wichtiger Teil in der Natur, 
um das Gleichgewicht zu er
halten.

Ingrid Bickel
Marktgasse 29, Altstätten

Lehrlingsausflug führte nach Bern
Montlingen  Kürzlich begaben 
sich die Lernenden der Schütz 
Montlingen GmbH & Co. KG ge-
meinsam mit ihren Ausbildnern 
und der Personalleiterin auf den 
zweitägigen Lehrlingsausflug 
nach Bern. 

Treffpunkt war um 7.30 Uhr 
vor der Firma. Von dort aus ging 
es mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln Richtung Thun. In Thun 
angekommen, wurde das Mittag-
essen eingenommen. Wenige 
Meter entfernt befand sich be-
reits das nächste Ziel, das Unter-
nehmen eines Lieferanten. Zu-
erst wurden alle durch die Firma 
geführt. Nach dem spannenden 
Rundgang ging es weiter nach 
Bern. Das Gepäck wurde de-
poniert, dann ging es in die Stadt. 
Dort hatten alle eine Stunde Zeit, 
um sich umzusehen. 

Am nächsten Morgen mach-
ten sich alle auf den Weg zum Bä-
rengraben. Später ging das Pro-
gramm im «Adventure Room» 
beim Naturhistorischen Museum 
weiter. Dort wird man in einen 
Raum eingeschlossen und muss 
Aufgaben lösen, um in den nächs-
ten Raum zu gelangen. Bevor es 
wieder auf den Heimweg ging, 
gab es in der Stadt noch ein Mit-
tagessen. (NZ) Gruppenfoto vor dem Bundeshaus in Bern.  � Bild: pd
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